
Zur Præſervation und Cur
bewahrt-befundene

wider die

ſich deren im Nothfall zu bedienen
dem Druck ubergeben.

Gotha zu finden bey Heinrich Hanſchen.

Denen Rauswirthen zu Nutz
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aachdem man vernehmen muſſen was
—a r—

W geſtalten die an auswärtigen Orthen
unter den Pferden Wind- und

anderm Wieh ſich herfurgethane Seuche
auch in hieſigen Landen ſpuren laſſen will
und dahero nothig befunden worden die ander
warts zur Præſervation und Cur dienſam be
fundene Mittel durch den Druck wie hernach
rolget zu Jedermanns Wiſſenſchafft bringen zu

laſſen. Als wird ein jeder Hauswirth dieſel
bige anzuſchaffen und ſich deren bedurffenden
Falls in Zeiten zu bedienen haben. Signatum
Friedenſtein den u.Septembr. in.

Wuurſti. antzelley
daſelbſt.



Veſchreibung
Wie ſich die bey denen Pferden einreiſſende

Kranckheit angelaſſen/ ſich regieret und wie nach be
ſchehener Aufhauung die Cadavera befunden worden

nebſt denjenigen Mitteln welche dienlich zur Præſerva-
tion und zur wurcklichen Cur.

Leich beym Antritt der Kranckheit wird das
Pferd uberall vom Haupt bis zum tuſſen gantz kalt
verlieret allen Muth laſſet den Kopn hangen und iſt
gantz ſchlafferig gehet gantz ſchwindelich und ziehet die

hintern Beine im forttreten aantz hoin der Athemiſt zwar nicht
ſtinckend aber gantz heiß im dMaule iſt es gantzgelb hat eine true
ckene Zunge und trube Augen andere ſind auch reurig um die Au
gen und laſſet ſch im Augen.Winckel etwas Materie finden ſte.
nen oder liegen gantz ſtille und wann ſie ſich ſtarck bewegen und
Bauchſchlagen iſt es ein Jeichen  danue bald umfallen wouen ha
ben jedoch den Muth veriohren nlien annrn ſich bey audern Wur

1

me in den Magen. Etliche Pferde ſauffen dabey doch nicht uber

maßig freſſen aber gar nicht. Der Miſt iſt gantz ſchleimia der
Harn aber naturlich knirſchen ar:ch mit den Zahnen. Nach be
ſchehener Oeffnuna findet ſich bey dein Hertzen gelb Waſſer in der
Hertz-Cammer aelhe dicke Waterie auen wahl geronnen Blut un
veber und Lungen viel geln Waſſer uer vem ZwerchFell gelbe
Materie. Zwiſchen dem Gerron und Darmen viel faul Waſſer
welches ausſiehet als eine ſchwamn;gte Materie ſo man es aber
zuſammen drucket nichts mehr als gelb Waſſer von ſich giebet die
Miltz iſt etwas aufgeblaſen ſchwartzuch von der Hitze des Gebluts
bey den Nieren haben etliche auch kieine Wurme wie auch in dem
Magen und ſolche werffen ſich bald nieder und von einer Seite
zur andern.

Zum
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Zum kræſervativ dienet.

Vor allen Dingen muß denen Pferden die Brun. Ader unter der
Zungen auch auf einer Seiten die Lunge und auf der andern Sei
ten die SparrAder gelaſſen werden wann ſolches geſchehen nüt
man Theriac zwey Untzen Pacc. lauri

Herb.ſchordii Juniperi, jedes eine Untze.
Diptamni Pulv. ↄerpentariæ 1. Loth

Rad. Valerianæ.
geſtoſſen und ſo viel geſemigtes Honig darzu genommen daß man
eine Maſſam daraus torwiren kan jedem geſunden Pferde hiervon
z. Loth mit ein halb Maaß Bier des Morgens nuchtern einge
geben. Oder auch:

1. Ehren-Preis. ĩ 11. Kamillen.2. Erdbeern Kraut. 12. Lavendel.
Zz. Braun Biboth. rz. Wermuth.

4. Tauſend GuldenKraut. 14. Tormentill.
g. Kreutz-Salbey. 15. LeberKraut.
s. Jſooh. 16.Waldmeiſter.J. Gulden Tauſchel. 17. Sinarun.
3. Ottermennigen.  us8. æenchel.
9. Wildhopffe. J i9. Braundoſt.
io. FeldKummel. 20. Baldrian.jedes eine Hand voll aenommen dazu gethan 2. Loth Angeſiken.

Wurtzel a. Loth Lorbeern und in einem Stubchen Braunvier ei
ne Biertel-Stunde gekochet darnach es auf den Krautern ſtehen
laſſen und ſo bald es kalt worden ein Noſſel voll davon genom̃en
ſo viel Thexiat als eine Haſelnuß groß darin gethan und dem Pfer.
de eingegeben auch ſolches zwey oder dreymal wiederholet.
Mat jemand zwey Pferde denen er vorſtehendes Kooept gebrau
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chen wil ſo muß er eine do opelte Doſin der ·In gzredientien nehmen
hat er aber noch mebr Pfer de ſo muß er ſo viel Handevoll der Ingre.
dientien auch ſo viel Otubchen Bier als Pferde ſind nehmen

Ar2 aucht



vo (a) ſtcruch nicht vergeſſen vor jedes Stuck . Loth Angeliken-Wurtzel
und 4. Loth Lorbeer hinein zu thun.

Der dieſes ſeinen Pferden gebrauchet muß wohl mit Acht ha
ben auf des Pferdes Conſtitution, ob es jung oder alt ſchwach oder
ſtarck ſey und darnach die Doſin richten.

Ermeldter Tranck dienet nicht allein denen annoch geſunden
Pſferden zum bræſervativ, ſondern auch denen ſchon krancken Pfer
den zur Cur jedoch mit dem Unterſcheide daß denen krancken Pfer
den welche unter Jahren ſind nur ein halb Noſſel voll jedesmal
davon eingeben imgleichen wann das krancke Pferd ſchon gantz
ichwach iſt ſo muß man demſelben auch ttwas wenigers als ein
Roſſel voll geben laſſen.

Jn der Cur iſt dienlich befunden:
Rad. Angelieæ weiſſen Entzian oder Albi Græci,
Cort. Aurantiarũ Salis polychreſti eum Sulphurea
Sulphuris Caballini na Uncias dus
Baccar. lauri Rad. Ariſtolochie

liuniper. Enulæ
Rad. Zedoariæ ana Unciam Imperatoriæ

unam Herb. Carduibenedicti ana ʒ. LothAao 1

Urticæ  CichoriiHerb. Veronicæ. Fragariæ a. m. 1. dieſes
Centaurtii min. gekochet

mit 4. halb Stubchen Bier und ein wenig einkochen laſſen und dann
fein warm eingegeben. Oder man nimmt einen guten Loffel voll
des beſten Venediſchen Theriaks: Ein Quentin Einhorn einhalb
Loth Zittwer-Saamen ein halb Vierthel Bibernelien Wurneln
drey Lorbeern ein Loffel voll geſemet Honig ein Muſcaten· Nuß
eine Meſſerſpitze Safftr an eine. Hand voll Saltz. Alles durch ein

ander



eg (5) ſSto
ander geſtoſſen und in einer Maaß flieſſend Waſſer auch reinem
Topffe eine Viertel-Stunde wohl gekochet darnach ſo bald es
kalt worden durch einen Tuchgeſeuget und jedem krancken Pferde
dren Loffel voll davon eingeben uber zwey Stunde abermal drey
Loffelvoll und alſo damit funff mal continuiren nemlich in zehen
Stunden funff mal.

Als vor einigen Jahren am Rhein und andern anliegenden
Orten einige hefftige Seuche unter denen Pferden regieret;
woſelbſt die Pferde auch anfangs traurig worden mit dem
Freſſen nachgelaſſen und innerliche groſſe Hitze bekommen
auch wann ſie umgefallen und geoffnet worden viele boſe Ma
terie ums Hertze liegen gehabt und das Geblute in denen A
dern gantz verſtopffet und ſchwartz geweſt iſt folgendes als
ein bewahrtes Mittel befunden worden.

GeAnn das Pferd von der Hitze angeſtecket und voller Hitze
ce“D wird ſo muß man ihme alſobald Ader laſſen und dieſen
Kuhl-Tranck ſofort ſelbigen Abend oder nach etlichen Stunden
hrauchen. Erſtlich Weinreben-Aſche oder wann man dieſelbe
iicht haben kan eine ſaubere Aſche von puren BuchenHoltze neh
nen und mit kaltem Waſſer neun mal durchgieſſen und ein halb
Maaß davon nehmen und nicht gar ein Vierthel-Pfund
Baumohl drein auch eine Meſſerſpitze voll Saffran und 3. gute
Meſſer-Spitze voll Terræ ſigillatæ, alles wohl durch einander ge
nacht und dem Pferde eingeſchuttet.

Wenn nun das Pferd. KuhlTrancke nach einander bekom J

nen hat ſo muß man vondiefem nachfolgenden rothen Tranck in
die Naſe-Locher gieſſen:

Man nimmt ein nalb Mauß WeinEßia und einen gutendöſfel voll Hollundern Mueß tinen halben Loffel voll Honig ein
Zoffel voll geſtoſſen ternum eræcum, ein Loffel voll Pfeffer einen
halben Loffel voll geſtoſſen Haſelwurtz dieſes alles muß in dem Eß
ig eine halye Vierthel-Stunde aurgekochet werden und dem Pfer

Az de



s (6) gto
de davon nur ein Ventoſe oder Schrepfftopff voll in jedes Naſe
Loch eingieſſen und ein wenig darauf reiten auch z. Stunde dar
auf faſten und nichts weder eſſen noch trincken geben laſſen. Her
nacher das Heu auf die Erde vorleaen wann die verlegene Droſe
oder von ihm kommende Unrath ſtarck laufft ſo kan man mit dem
Einſchutten einhalten bis es ſich wieder ſtecket alsdann kan man
ihmne dieſes noch einmal geben. Es ſchadet nicht wenn mans ihme
z. oder4. mal allezeit um den andern Tag giebet aber allezeit einen
KuhlTranck wie oben gemeldet darzwüchen.Wird aber das Pferd ſchwach und matt darauf ſo muß man

ihm dieſen krafftigen MagenTranck machen.Erſtlich ein Maaß guten alten Wein ein VierthelPfund Zu

cker .Loffel voll Honig ein Loffel voll Pfeffer Cunmet Muſcat
Bluth und Negeiein jedes von dieſen z. Stucken z. gute Meſſer
Spitzenvoll klein geſtoſſen eine gute Meſſerſpitzen voll Saffran
und ein halb Vierthel Butter.

Diefes alles unter einander eine Vierthel-Stunde kochen laſ
ſen und dem Pferde dieſes auf z.Tagen einen Tranck davon einge
geben darzwiſchen aber kan man ihm auch den Kuhl-Trantk geben
wanns gleich Nachmittaas. Spuret man aber daß es dem Pfer
de ums Hertze lieget daß es einen ſchwachen Huſten hut ſo muß
man in den Tranck vonder Maaß Wein Terra ſigillata, Mithtidat
und Theriaq, yon iedem 3. grofſe Menerſoitzen vollthun und ein
wenig laulicht wie oben geogcht einnchutten.Will gber das Pferd  von Anfange gar rranck werden ſo muß

—2

man ſolgenden Oel brauchen als ein Loth Wachholder-Oel ein
Loth vom beſten Baliam bulphuris, ein halb Loth Terpentin. Oel ein
halb Loth Lebens zlam. Alles gakl unter einander geſchuttelt
und einwenig mehr als ein valb drotn ju hkhde NaſeLocher gieſ
ſen darnach einen Weg als den anderui die anvere Lrancke braucht
Jſts aher ein groß Pferd ſo muß inan von dieiemrin Loth nehmen/
und unterdeſſen von Mehl trincken laſſen und s. Tage allemal ein
Loth ptæparirten Antimonium ins Trincken gegebenwerben. gran



as (7) ſt
Man darff ihme auch wann es nothig das Leder ſtechen laſſen

und die Oele darf man ihme auch wohl zweymal und um den drit
ten Tag eingeben.Wann aber das Pferd nur die Strengel (Droſe)hat ſo darff
man ihme ohne Aderlaß erſtlich den rothen Tranck brauchen wie
oben gemeldet undinzwiſchen den Kuhl-Tranck.

Beyder jetzo graßirenden Krandhheit ſind nechſt
folgende Mittel gut und bewahrt gefunden worden.

Zum kræſervatiy.
An nimmt Alant Wurtzel und weiß Biolen  Wurtzel gieſſet

D ſun du und giebet den Pferden alleJ Pferden jeden Hand
Maan thut ſolches in ein rein Sefaß abſonderlich/ damit man

nach Nothdurfft davon ſchopffen und brauchen lonnt.

Nimm von dembeftenünd ſauberſten Teuffels Dreck ſo roth
lich iſt 2. Loth Lorbeern Hepar Antimot, Oreeus Netallorum,
jedes . Loth. Dieſe veeies unter dinanderpulveriüret und den
dritten Theil dem Pft de des Morgens nuchtern eingegeben und
eine Stunde darauf ian n lanen dieſes muß drey Tage eontinui-

D

oder auch in ein wenig wart Zorin dem Pferde eingegeben wer

A4gu

ret werden und rañ oug ulvel trucken in einer kleinen Thuten

denn Noch kein anders.
Theriac 3. Untzen Curcumæ?. Loth Alarunr oder Haſelwurtz

1

2. Joth Senis Blatter . Löth Zuſammen geſtoſſen und in ein
ha b Maaß Wein oder fuffen Milch in einem verdeckten Topffe

ango
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vos holangſam gekochet und ſo lange bis etwan ein klein Finger breit
eingekochet und davon einem Pferde die Helffte eingegeben nuch
dem es vorhero einige Zeit nicht zu freſſen noch zuſäuffen bekom
men muß auch eine Stunde darauf faſten.

Zur würcklichen Kur wann das Pferd erkrancket
dienet

Ein Pulver von folgenden ngedientien.
Antimonium 12. Loth DrachenBlut 3. Loth NieſeWurtz

Pulver 5. Loth ViolenPulver Loth Lorbeern 4. Loth. Die
ſes mit einander klein geſtoſſen ein Stubchen Bier in einen neuen
Topff darauf gegeben eine halbe Stunde damit gekochet und
wann es wieder kalt zween Morgen nach einauder den Pferden
ein Noſſel davon eingegeben und. eine Stunde darauf gerit
ten daß es warmwerde woraiif das Pferd warm zugedecket
und eine Stunde ohne Futter gelaſſen wird den dritten Tag dar
auf wird dem Pferde vorn an der Bruſt mit einer Pfrieme
ein Loch durch das Fell geſtochen iedochdaß das Fleiſch nicht ver
letzet werde und indas Loch ein Stllekchen von der Chriſtwurtz o
der in Ermangelung deren ein Ringchen von dem OberLeder vom
Schuh hinein geſtecket damit es onen bleibe und das Waſſer und
Materie abflienen konne.Weil einige krancke Pferde auch am Halſet unter dem Kinnbas

cken Knobben haben ſo machet mun eigitu mlag von Brand
tewein Eßig ſaurer Milch eines ſo vien ais oes andern worinnen
ſo viel RockenMehl geruhret wird daß es ſo dicke wird als ein
Wueß dieſes wird dem Pſerde pon dem Kinnbacken an den aantzen
Hals herunter aufaeſchmieret und wann es trucken wiedrr aufs
neue und zwar je dffter je beſſer aufgeſtrichen ſo lange bis die Knob
ben ſich verlieren und alle Hitze ausgezogen iſt.

Ein anders.Nimm Aloe 2. Loth Anies: Loth Rad. Gentinæ Loth

Lor



ag hLorbeerni. Loth Senis Blatter . Loth ummel. Saamen. Loth.
Die Species durcheinander pulectiſiret und dann eine Nacht in ein
Mauß weiſſen Wein gethan und den andern Morgen darauf
dieſes gantz warm dem Pferde in den Hals mit einem Loffel gege

laſſ
ben und denn wohl zugedecket und drey Stunden darauf faſten
affen.

Man hat auch vornemlich und als ein ſonderlich Mittel be
wahrt ſo wol zur Præſervjrung als wurcklichen Cur befunden
drey Loffel voli guten Teer und drey Loffel voll friſche Butter
wohl durch einander geſchmoltzen und geruhret und den Pfer
den ſo offte es nothig zuſeyn ſcheinet eingegoſſen.

Vor dem Gebrauch dieſer Medicamente iſt nothig daß die
Brunoder unter der Zunge und die LungAder gelaſſen werde.

SWnhang zu denen gegen das Fferde Sterben
ferner dienlich befundenen Mittel.

Zur Dræſervation.

J]] a w e itunan ihnenalle Morgen den Mund und die Naſelocher mit ſcharffein Eßian
2

worinn Lorbeern Wacholderbeern und WeinRaute geleget und
geweichet iſt. J ut ß Jj

Ein Pfund Lorbeer Zyey lintzen Teufelsdreck Ziper Untzen
weiſſen Boius:ein ViertheiPfund grauen Schweſei eine Untze
Kampffer. Dieſes klein geſtoſſen dem Pferde des Morgens auns
Futter einen Loffel voll gegeben dieſes ran alle funff Tage itunal
gebrauchet werden und zwar dreymal nach einander.

8B üdee  2* Ein
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Ein erg.ù

En Phund rtn Zuin Teufelsdreck Untzen weiſſen
Bluo s.nt. uexthetPfund are cuwefel a. Untze Kampffer.Vjieſetz klein geſtolfen dem Pfurt es auuorgens aufs Futter einen
ogffel boll gegeben diefts kan aue;: Tage einmalgebrauchet wer

den und zwar drey mal nach eingnder.

DSun würeklichen Cur.
11 e J —ri o lultKR. Rad. Petaſiditis.

8 2. ule42 Contrayer va..
Enulæ.

122. 15Angelicæ.Afſtfüenn icuna ru
J Ariſfologiæ longe.

Aſrnixs.Leviſtici.
2* Norſlits Dialbli. 1.
DCarlinæ.

Dipeathiii; incbes Avcih.

Su d eanarum iauei, E Lth.Wieis unter einander geiniſchet undz. Prver gento ſten da
von einem, ſtarchen Dierde dreh eine n und einemnu

 ÊÊoer an oaen hinein krjegen
Kbesmal zaſten,

eeKranckheit.
enWurtzel 9

lant

t

e

et dert t..* uu2—  att



ant (11) olant-Wurtzel/ geraſpelt Hirſchhorn rothe Mohren jedes ein Vier
thelPfund Anies 4. Loth RramKummel. Loth Caneel 1. Loth
Kraut Nagel ein halb Loth. Dieſes unter einander aantz klein ge
macht, undauf ein groß Pferda4. Loth auf ein klein Pferd3. Loth
dieſes eingeweichet in ein gut halb Maaß Bier 2. Stunden lang
hernacher ein wenig laulicht gemacht und eingegeben und zwey
Stunden lang darauf faſten laſſen/ und allezeit wenn das Pferd
trinckenſoll daß das Waſſer erſt ein wenig warm gemachet in und
eine Hand voll Mehl hinein gethan wann es einen Tag gebrauchet
iſt ſo muß man einen Taguberſchlagen und den zten wieder einge
ben bis 4.mal und daß manſiehet daß ſich das Pferd beſſert.

Die Chriſt-Wurnel kanman den Pferden durch einen gutenSchmidt dabey wol ſtechen laſſen wann ſie kranck in der Bruſt

und hinten in den Schweiff.

Noch ein anders
Lemechum vor jetzige Kranckheit der Pferdt.

Man nijnmt kleingeſtoſſene Wacholderbeer und klein aeſtoſ
ſen Criſtall mineral, oder Nitrum depurarum. wann das Pferd
krauck wird/ muß man es gleich s. Stunde faſten laſſen ſodann gie
bet mun ihin vön einer jepen Sprcie: ann ru nunre vierlau
licht warin und laſt das Pferb j. cer oevrauraanen idenin tan

44
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mandas Pferdvon Klehenoderg m  In trrrn trinncken laſſen

 Êt,
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Pviel es will man laſfet ihn das Geſehirr deßfalls ſtehen damit es
trincken und aüs bem Grund ſo viel eſſen ronne als es wolle di

Weitzen-Kleye iſt das deſte n ihmauchwolgeben /aber gar kein Hen noch Haber noch ichtens ander Korn
ven anderürua giebet man dem uerde ein Eliſtir von blos einer
Pinte laulicht Bier mit anderthalb Loffel Seenthonig anderthäli
xöffel Baumol, und ein wenig Sattz und dieſe Cliſtir wird a. Tage
nach einander alſo gebrauch drn eten Tua nach dem Pulver vr.
kommt dat Pferd teincß Ne ntith nicht peſſer ſo giebet manneen
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ihm den dritten Tag ein ſolches Pulver wieder nachdem esvorher
6. Stunde gefaſtet hat und z. Stundenachher den aten Tag wird
kein Pulver gegeben den zten aberwieder eines mit ſolcher Obler-
vance, falls das Pferd noch nicht beſſer; wann es aber am oten
Tage beſſer fuhret man das Pferd Morgens und Abends eine
halbe Stunde an der Hand glimpfflich herum das Pferd muß in
14. Tagen beym Grunen und WaſſerKleyen ohne ſonſt was zu
genieſſen continuiren die Diæt iſt bey dieſer Cur das beſte Ader
laß muß durchaus nicht aeſchehen/ bis das Pferd vollig curiret
iſt und nicht huſtet der Huſte iſt ein gutes Zeichen man kan aber
wol gleich Anfangs der Kranckheit den dritten Kern ſtechen und die
Ader unter der Zunge laſſen auch wol die Licht-Ader unter den
Augen offnen wei ſolches die Haupt- und Augen-Schmertzen
lindert man ſticht dem Pferde gleich anfangs das Leder und thut
L. i  E EA A  —4

n Enden durch das Fell geſtochen ſondern nur von oben am“5

alſe zwerch (und nicht in die Langte) zwiſchen Fell und Fleiſch

I ν ν Z
—1 veerrrevrareone zlaljer breit nicht nh Nnn veiren giebet ſtẽ den zwey

mat aufditen Taa keine /io icnieeret, tjiae  e Wimde ein wenig1

Q—

S α  t e
SpickDel; So vaiadienanneram.haiſe und vor derb ſt

ru anget zu huſten ſind ſolches Zei

undGrunzu futtern oblerviren hat man kein Grun ſo muß ſich das
Pferd die aantze Zeit mit naſſer Kleyen zu eſſen und davonzu trin
eren behelffen Ader kan man. innnachher laſſen wann das Pferd
nicht huſtet denn beym Huſten iſt kein Ader zu laſſen. Es iſt dieres

ge
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c (13) Seu
geringe Remedium das bewahrteſte ſo noch bis dato wider die
Kranckheit geſfunden es iſt aber zu gebrauchen ſo bald das Pferd
kranck wird.

Nß. Wann das Pferd groſſe LiugenSchmertzen zeiget ſo
kan man ihin Neſſelwurtzel 3. Finger breit unter die Augen zwerch
wie Chriſt-Wurtzel zwiſchen:cell und eleiſch ſtechen.

Wann die Funff-FingerKvaut-Wurtzel geſtochen ſo muß man
teine Materie ausdrucken ne aahret von ſich ſelber aus die Wunde
heilet oben zu/ alsdam bricht bas Fell unten wieder durch daß die
Wurtzel ausſchwieret7 alfo muß es ſeyn ſo wol bey krancken als ge
ſunden Pferden wer aber die Wurtzel ſticht muß die Sache verſte
hen van er nicht das Fleiſch ruhret ſonſt ſtirbet das Pſerd mit
einenn ohnqggeſchnittrnem Feder Kiel iſt das Fell leicht lich zu lepari.

gen onne vas Fleumzifbeſchudigen.
Den Pittdeg nu die unte und Hertz Ader gelaſſen werden.

 Ê

itiverff  JHuffs gittel
OudSo bey jn uund denanch auſſernden UmfaliJ

des Horij Virnk zu eobalten ündb gigebrauchen die
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dvon verſtandigen aus. und LaubWirthen guüt
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e (15) ſcmueßWaſſer oder Eßig zerruhret und eingefloſſet/ ein bis zwey
Loth des Tages einmal qut und krafftig befunden. Andere ha
ben ies in beſagter Quantirat mit ein wenia Butter zu Kugeln gema
chet und alſo beygebracht mit gutem kinect und Erfolg.

Enige haben dem krancken Vieh von dem bey denen Apothe
kern und Materialiſten befindlichen Petroley- oder Stein Oele bis
2o, Tropffen in warmer KuhMilch einmal des Tages gegeben
und ſehr gut befunden bey eraugender Beſſerung aber an der Zahl
der Tropffen taglich bis zuz. abgebrochen.

An ſtatt deſſen wo ſolches etwa nicht mochte zu bekommen ſeyn
konte der in allen Apotheken befindliche mit Terpentin Oelgemach
te Schwefel-Balſam fuglich ünd mit Nutzen gebrauchet werden
nach erheiſchender Noth zwey auch wol mehr mal taglich von zo.
bis 5o. Tropffen in warmer KuhMilch eingegeben.

Noch tomuit in Vorſchlag inſonderheit vor arme Hausleute
auf dem Lande dasjenige ſo ginaeder ſelber bey ſich traget und
auſſer dem wohl entrahktñ ran und muß dennoch ohne beſondere
Koſten habhafft werden kan nemlich ſein eigener Uberfluß oder
Koth nachdem der an der freyen Lufft eine Weile geleget ausat
dampffet und erkaltet iſt in einem irndenen Geſaß vey gemahlicher
Hitze gedorret ind gepuluert/ deſſen i. Pfund gepulverten Arme
niſchen olus vder rotnen Erdr und Rothſterin jedes ein VBierthel
Pfund mit etwas Mehl oder Kleyen uiammen gemiſchet mit ein
wenig Wauter Kugeln daraus gemacht ein Loth ohngefehr ſchwer
und davon älle:r oder z. Stunden jedem kraucken Vieh eine einge
geben oder eingeſtecket.mi. Dienet auch das geſunde Birh vor dem Unfalt zu bewah

ren taglich eine Kkugel davon einacgeren.
Das Getrancke vor das krancke Vieh muß demſelben warm ge

geben/ und deßhalb ein zieilich groß Faß damit angefullet in einer
warmen Stubengehaiten gerden ſo mit ein und andern auch wol
mehrern der folgenden Wuttzeln und Krautern einer Hand voll
in behoriger Maaſſe vorher wohl geſotten werden muß.

Wur



voh (16) 0
Wurtzeln und Krauter

Wovon ein jeder was er erlangen und bey der Hand haben kan
ein zwey drey oder mehr erwehlen und wie beſagt in dem

Getrancke des Viehes vorher kochen kan.

Trockner CalmusWurneln Bibenellen-Kraut und Wurtzeln
Angelik-Wurtzel Teufels-Abbiß Wuitzel Peſtilentz-Wurtzel O
ſterLucie, Liebſtock Salbey Rauten Eamillen mit Krautſtengel
und Wurtzeln. Jm Sieden wird etwas Kleyen zügethan und wann
es verſchlagen das Vieh ſo offt es nöthig damit getrancket.

IV. Thun ſich wie zu geſchehen pfleget um die Naſelocher o
der hinten im Halſe unter der autigen oder oberwerts am Gau—

a

me einige Blattern hervor muſſeh dieſelben bey Zeiten mit Aſche
Saltz unnd Schwefel unter einander gemiſchet dem einige auch
Jngwer und Pfeffer zufugen io abere waäs zu hitzig taglich offters
bis aufs Blut gerieben und fleißig gereiniget wann aber ſolches
geſchehen das Vieh in etwas ſich erholet und zu eſſen beginnet
muſſen ſolche Blattern und daraus entſtehend Geſchwur mit Teer
oder ſchwartzen Wagenſchmier des Tages 2. bis 3. mal beſtrichen
und alſo bis zu volliger Heilung gebracht werden.

v. Solten auch einige gifftige Beulen ſich finden lege oder binde
man eine gebratene wiebel warm Jarnuf zichet dieſelbe die Gifft
Beule in die Hohe i fahre man forr mit Aufbindung der gebrate
nen Zwiebel i. oder .mal des Tages bis die Beule einiger maſſen
erweichet alsdañ muß ſie bey Zeiten eroffnet mit Kienruß Schwe
fel und Honig zuſammen zu einer Salbe gemiſchet und mit Wi
cken eingeleget wohl gereiniget und endiich mit Einſchmierung

des Teers oder We genichmiers den Blattern gleich
zur Heilung gebracht werden.
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Fragen
VWoruber von den Orten allwo das Vieh

ſterben iſt Antwort einzuholen.

Gys das Vieh anfanglich einen mereklichen Schauer uber die

See. aantze Haut bekomme?
2. Ob der Athem daben hitzig und ſtinckend?
z. Ob es den Kopff hange und ſchlafferig werde?
4. Ob es feürig um die Augen werde und mit ſtarcker Bewe

gung aller Glieder ſich hin und her wende oder werffe?
5. Ob es demſelben aus dem Magen uber ſich ſtoſje?
6. Ob es Schlagbauchig werde und die Seiten hefftig einziehe?
7. Ob es unerlattlichen Durſt habe?
z. Ob es ſich bald niederwerffe und nicht freſſen könne?
9. Ob das Maul und Zunge hitzig ſehr trocken oder ſchwartz

werde?
10. Ob esgroſſe Hitze uber den gantzen Leib bekomme?
11. Wie es miſtet? wie es ſtallet?

1z. Ob die Zahne dabey gantz los werden?
13. Wie die innerliche Theile des verſtorbenen Viehes als das

Hertze die Lungen das Zwerchfell der Magen die Leber das Ge
kroſe mit ſamt denen Gedarmen die Miltz und die Nieren mit der
Blaſen bey Eroffnung befunden worden?

14. Was vor Mittel bishero vor dienlich befunden worden
1. Jn der Præſervation?
2. und in der Cur?
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